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SS—..TK„„. Hinweis auf einige Veröffentlichungen
FJur Schle i chen Kirchenge  ichte
Zur ebensge chichte Bartel Stein s.

H ehrte, O eph Scaliger, hat den Aus pruch
getan, die Ge chichtsw.  i  en chaft habe zwei Ugen die
Chronologie II die hi tori che Geographie gilt auch
für die Kirchenge chichte, Doraus der hohe Wert erhellt,
den die treffliche Deseripeio totius Silesie 61 Eivitatis regie
Vratislaviensis für die  chle i che Reformationsge chicht hat,
welche ir Ba  tel ein verdanken, der als Kollege Artin
Luthers 1509 Wittenberg die nachweisbare
Univer i  15vorle ung über Geographie gehalten hat Sein
Lebensgang 1eg Etzt deutlicher Vor uns als In der Mu ter
ausgabe jener „Be chreibung“ von Herm. Markgraf Ser.
er. Siles VII Aus der 465 der Br  Uer
Stadtbibliothet eh hervor, daß Stein tur X  aAhre 504
Rekttor der Breslauer Dom chule war, welche u E
II angetreten un b² 150 bekleidet u haben  cheint
+  chon damals mu e e chreibung Schle iens verfaßt
en Denn behandelt Brieg, QAu, re  N, Nimpt ch
— Teile des Liegnitzer Für tentums Inter dem elben
Regenten Wie erg, aynau I die Re idenz Liegnitz.
Das trifft für da Ahr 151 nicht A, weil damals das
Brieger 2——  berland“ unter Herzog eorg I. an Darnach
i t die bisherige nnahme, C Desçeriptiones eten 1512
kur  6 nacheinander ent tanden, Uunri  10 Die Be  reibung
reslaus, die größere et e zeigt, i t er t acht Jahre  päter
verfaßt als die Schle iens, trotz de überleitenden
PA. 28 Haee habui e Silesi2 sSummatim Teferrem: una

Superest Urbs Vratislavia, V  II. reliqua VOoluminis Parte
memorandum Teservavi, MULC demum ingrediamur. Aus
Eem Breslauer Staatsarchiv Rep. 135 22  22 ET·
repertorium) erfahren Wir weiter, daß Stein Mitglied de
Johanniterordens wurde, die Prie terweihe Thielt und
— 16—45 Pfarrer m Kommendendorf Thauer (knapp
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eilen  üdlich von Teslau W  — 1521 re ignierteauf die Pfarre Am CT Och, al  einNachfolger prä entier wurde. Er i t frühe tens nde die esJahres, wahr cheinlich 1522, ge torben Wie die er elt
offene, religib Warm intere  ierte, beredte, achlich erich
tete umani  ich 3uUr Reformation ge tellt hat, weiß nan
bis Etzt lch Nur das  teht e t Ni Anner der alten
irche, ondern der erneuerten, wie Heß nd Johannes
itterich, nutzten und bewahrten erne Schriften, Wwie  ie eine per önlichen Freunde Aren. gl Nieländer Zeit chrdes Vereins für  chle . Ge chichte 54, 109—1125 o eph Brier
In den Schle i chen e chichtsblättern 1922, Nr 2/3, Seite 2  22
bis 295 Adolf Schaube un der Unterhaltungsbeilage 6uULrSchle  Zeitung, Mittwoch, den Juni 1925, Nr. 254 A 154).

Die vollstümli  E erehrüng der Hei  —
En tm Schle i chen Mittelalter un 8 ihreNachwirkung.

Nachdem XV  o eph Klapper uin der Sonntagsbeilage 6Schle i chen Volkszeitung 1921 Nr. 16 einen Auf atz über
die Volksfrömmigkeit In e ten AmM Ausgang des Mittel
alters veröffentlich L, i t Iin den Mitteilungen der
i chen Ge ell chaft für Volkskunde eine
2  andlung von aul Kuötel er chienen ber „Die volk  O Z¶
Umlichen Heiligenge talten In der  chle i chen un  Seit
Johann Heß  eine Silesia S chrieb, ehörte 6
Eigentümlichkeit des en Prote tantismus, boden
 tändig 38u  ein Uun einen radikalen ruch mit der land
 chaftlichen religiö en Vergangenheit herbeizuführen. OchmM der fridericiani chen Zeit (Cfkam das evangeli che Bet 
haus In Em Dorfe Jakobskirch, —½ Glogau, Ern Altar
bild, auf CI die Ge talt Jakobus des Alteren nich femit Mu chelhut und Wander tab, wite  ie IM ittel 
CT dar tellte, als man Sühnewallfahrten nach 1. agobdi Compo tella Unternahm. Als 1625 In der evangeli chenPfarrkirche 63 Lüben der Schnitzaltar erneuert wurde,übernahm d die dortige Weberinnung und ließ den

DerSchutzpatron ihrer Zunft, St Severus, anbringen.Patron der Golo chmiede, St. igius Noyon, er  einaQuch nach der Reformation auf den Innungs iegeln. H
Chri tophorus räg die 1605 errichtete Kanzel der Schloß1 3 Oels, un  eine igur wurde auf dem Epitaphde 1576 ge torbenen arter Chri toph Zoppius an G  1.
Eli abeth In Breslau angebracht Bei piele ließen
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CU vermehren; aber man wird Aus Eem evangeli chenSchle ien einen einzigen Fall anführen können, daßHeilige, —  — nach der Reformation kano wurden,
auch In kün tleri  EL Symboli ierung ihrer

egenden, 1  ich verwendert worden wären, mochten  iebei bena  arten deut ch chle i chen Katholiten auch noch  o
volkstümlich  ein. Es i t beachtenswert, daß  chon m
Mittelalter der Schle ier Ppietätvoll die Verehrung der
Alteren eiligen vo  ümlich ausbaut, hingegen den
neueren gegenüber  ich  pröde verhält Am auffallend ten
i t das bei den 14 Nothelfern Für e ten eL
eine gedankentiefe Tesseradeeas Eonsolatoria Ni 3u ei ben brauchen. XV  EV.  ener Kultus hat  ich er t Im fünfzehnten
Jahrhundert ankenlande her ausgebreite und fandIn Schle ien keine Aufnahme, abge ehen von vereinzelten
ällen, die  ich aus Em Einfluß der Nürnberger Un t

erklären (Nothelferdenkmal 7 der Neißer akobs
+ DOn dem ruüuder Ilbrecht ürers, der al  8  ° polni cher
Hofmaler ge torben i t) ogar bei den eiligen der Bettel 
orden 10  ich Er elbe Ug,  ie leiben A t ganz auf die
Klo terkirchen be chränkt H Dominicus wurde nie 3umKirchenpatron gewählt, St Franciseus einmal; An
tonius von adua, der Iori mit dem Je uskind, Ini
Neukatholizismus tberall vertreten, Iur  chle i chenMittelalter A t 6 Au St i abeth komm weit
eltener vor al man erwarten 0  E,  ie nur drei
Kirchenpatronate. Nur bei St Hedwig Ti der Fall ein,daß eine pätere Kanoni ation (1267) die höch te Opularitä
rlangt Während Petrus llein (was 5u denken gibtM  al Als Kirchenpatron vorkommt, Andreas 28 Mal,(CV  akobus 4. —58 Al, Petru nod XV  obhanne  S  2 zü ammen Iin
68 Fällen er cheinen, vurde H Hedwig die Patronin bn
1 Kirchen. Auf die Ypen ihrer bildlichen Dar tellungengehen Wwir hier nicht ein. le e (u Breslauer Herzogin,als Schle iens Für orgerin, i t die inzige Ausnahme von
dem  chle i chen Kon ervativismus In der Heiligenverehrung Ein weites Charakteri tikum bildet der Na
tionalismus St. albert, der t chechi che Bi chofsheilige,nd St Stanislaus, der polni  E, ommen im Bereich des
Breslauer Bistums auffallend  elten vor. In Ober chle iengehörten die Dekanate Pleß und Beuthen Diöze eKrakau St Stanislaus hatte Iin 9  0 Schle ien 19 Patro
nate, 11 davon finden  ich Iin den genannten Gehieten
St Adalbert Patronate, eine einzige N  igur
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des Mittelalters ihm i t in Schle ien nachzuwei en.
Da eu Empfinden bei der volkstümlichen en
Frömmigkeit i t vichtig für die Beurteilung der Vorgänge

der Reformation nd für den Siegeszug der re
Luthers Die  t verdien tvolle Arbeit des Breslauer
Profe  or Dr. Richar Koebner über P  Seter E chenloér ver
kennt die Macht 5 Nationalismus, we der aus Nürn 
berg  tammende Stadt chreiber nicht eingetragen, ondern
richtig dar hat Eine ritte Eigentümlichkeit der
mittelalterlichen Heiligenverehrung mn e ien i t jene
 tarke Familienhaftigkeit un volkstümliche ippengeno 
ü die iun der Religion das wirk am te auer 
haften U ammenhaltens findet Die halbin elartige Ge

der Lan  ha hat dies Moment begün tigt, das In der
Stamm  eigentümlichkeit wurzelt Später i t die ider  2  —
 tandskraft des Prote tantismus dadurch 8e
 tärkt worden. H Ctwa 1350 2 der ari tokrati ch  2
klerikalen der Heiligen emne bürgerliche an die
Seite. Sie kommt vorzügli bei der Ungfrau Maria 3ul
Geltung, die mit —80 der 0 Hedwig A t
das ter ache voran te Das 0  + Stadtwappen von
13 zeig noch den älteren Typus der  itzenden Himmel  —  —
königin; ann er  ein  ie volkstümlicher al  D tehend mit
herabwallendem Haar, Iu den Armen das  tets unbekleidete
Je ustind aAltend, auf dem Haupt die Krone der ung
fräulichkeit Im fünf  ehnten ahrhundert wird Maria
Um Bürgermädchen mi Krone Uun Szepter. Der Schmuck
der Bürger un Bauernkirchen wird überhaupt reali ti ch.
Die eiligen er cheinen als Handel  erren und and 
werker der dama ligen Gegenwart. Aus der Uralten
egende des Protevangelium Jacobi erwächf der Annen
u die gemütvolle Verherrlichung de be onders dem
deut chen vertraulichen Großmuttertums, Ugleich auch der
ochwertung des Ehe tandes innerhalb der chle i chen
Laienfrömmigkeit e NV  ittelalter Die er Gedanke kommt
be onders iun der „heiligen Selbdri 3Uum Ausdruck, we
Iin Schle ien mei tens Im Hintergrunde die drei Ehegatten
St Annas un o eph zeig m merktwürdig ten
cheint miur bei der „Anna elboritt“ der Um tand, daß zwei
Schw  ern der Maria mit ihren Kindern dazu gehören,
nämlich Maria Kleophas und Salome; T tere mit Kin 
dern, darunter Jakobus —— etztere mit zweien, nämlich
Johannes dem Evangeli ten und Jaobu dem Alteren
Da haben wir al o die elbe Auffa  ung Vor uns, die neuer
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dings Theodor Zahn n Eener  charf innig begründetenHypothe e der Evangeli Johannes als leiblichenVeilter 0  e u Chri ti Noch ärker al  O In der Selbdrittkam die religiös  ymboli ch ausgedrückte V  *  dee des gottgewollten Familienzu ammenhangs Iin „der großen Sippe“3um Ausdruck, welche die Verwandten Je u und der Mariain der Ge amtza von 22— Per onen ar Die Sippen bild treuherzig In Bildern der &  eute jener Tage dieVerwandtenliebe IM chle i chen kinderreichen Bürgertum8e5  cheidenden Mittelalters dar Dar tellungen der GeUr Maria ver etzen In das Een 9e Innere Enner deut ch  —bürgerlichen Wochen tube.
dadurch

Maria Tod wuürde Nei t
hält

darge tellt, daß  ie eine Sterbekerze Iu der AnCT oft auch  o, daß ihr Körper auf dem Lager ammen inkt, weil damals Ab cheiden 3Uleichtern meinte, 0enn das Kopfki  en Weggeézogen wurde.Zuweilen aber wird Maria Himmelfahrt durch einenHo tienregen angedeutet  ahen Y Iin das grabund En niht darin, denn Clares Rütters Pyr.“
Die Maria Himmelfahrt Apelle nder Breslauer ernhardinlirche In derSchle i chen Zeitung Sonntag, den Augu t 1925,Nr 359, ogen 214 bietet — 3 eorg Hoffmann das Ergebnis  einer Nachfor chungen über den Altar chrein dberCapi tran Kapelle. te e Dar ann — SE 1465 TchVermittelung de 10herrn Valentin auno ge tiftetauf dem latze, 10 5 Jahre früher der Volks  2  —iger krank elegen Damal  t Aeneas Silvius Piecolomini e  en Wundertätigkeit ben o weifelndgegenüber Wie die Löwenberger Franzistaner, Uun vergeblich bemühten 1462 die Breslauer Eeine Heilig prechung bei ie em Humani tenpap t, dem der extremeDemagoge Unwillkommen er chien. 1465 von Romher, etzt Paul II. auf dem S  tuhl Petri  aß, ein andererWind, und bi Jum QAuer Unglücksjahr 1467 QAuertenoch die Einigkeit zwi chen der T i  igen Ratsregierungun der für I trauo begei terten Bürger chaft an. DerRalt  teigerte Urch die Stiftung der Kapelle  eine bu  2arität Bis 1592 hie  ie „Ratskapelle“, dann aber „Mariä Himmelfahrts Kapelle“ nach der In Olz ge chnitzten Dar tellung des damals aus der wegen Baufälligkeit abgebrochenen G  Kirche dorthin überführten Altar chreins.Aber der Gegen tand die er Dar tellung  pätgoti cher, obn.
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polni chem Einfluß freien Holzpla ti  t nicht ATTA Him
melfahr Vielmehr wird die Ausgießung des heiligen
Gei tes hier darge tellt WDar der Heilige  Gei t  Altar,
(Me  en für die  Gei t  Kirche, die Pfarrkirche der Neu

Die Auffa  ung Ußt auf Apo telge chichte 1, 14 nd
2, An T terer 14 er  ein Maria zum letzten
Mal tm genannt) inmitten der Apo tel, und mman
chloß daraus, daß  ie 3uU den „allen“ ehörte, die Pfin
tage einmütig ver ammelt waren. Maria bildet auf
dem Itar chrein den Mittelpunkt, die  itzend En aufge
 chlagenes Uch das bibli che Verheißungswort der Gei te  S·
ausgießung) auf ihren Knien hält Zu ihren eiden Seiten
 tehen 1e echs Apo te Alle Figuren  ind ohne Nimbus.
Da igonenhafte Kun twerk i t  päte tens Anfang des
16 Jahrhunderts ent tanden (verg auch den Auszug Aaus
Wilhelm Mayers philo ophi cher Doktor  2  Di  ertation „Bres 
lauer Holzpla ti der Spätgotik IM ausgehenden 15. X  jahr  2
Undert“).

Die Reformationsge chichte von —9 —
glaubte durch die verdi   tvolle For chungen de
Drtige Pa tor prim. V  obren  5j  2* der die durch bekannte Fäl 
 chungen ent tellte Überlieferung riti ch  ichte 0  E, 8e
nügend zu über ehen E erga  ich etwa folgendes ild
M 10 März 2 ein Franziskaner evangeli ch
predigen, am 17 Juli eben o Johannes Troppau in
der Nicolaikirche, 21 September im Om der
Dechant tterich 1534 wurde Ae evangeli ch vgl
Heinr. Schönborn, von Brieg 1907, O. 112) CT
en letzten Jahren haben Profe  or N  (  jeländer und
Profe  or IDr. jJur. H. Adolf Schaube Iin Tie die an
und Vorgänge aufgehellt bhanne itteri ietrich),
Ern bi In wenig genannter Mann,  teht Etzt Als eine
der führenden Per önlichkeiten Vor uns, dem mit ihm be
freundeten, zehn V  —  ahre jüngeren Johann Heß 3ul Seite.
Für die e er de Corre pondenzblattes würde CS eizvoll
 ein, den eingehenden For chungen nd  charf innigen Kom
binationen folgen, wodurch  chrittwei e die neue Er
kenntnis erreich ü t, doch egnügen wir Uuns hier mi den
Re ultaten. Sie  tellen  ich Ctwa folgender  gen dar: Um
die Jahreswende 1519/01520 trat bhanne Rtrteri in
 einer Vater tadt rieg al Dechant an die Spitze des
ortigen Do  Apite und —.— damit enne Stellung,
der die vonl Bre  lauer pi kopat zuge tandenen i chöf
lichen [Ibzeichen ent prachen, wie überhaup In die
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Kleidung der Kanoniker un Vikare das Qn 
Res des Täufers, 1  Te Gottesdien tordnung, den Breslau
cHhen gleich baren Ditterichs Amt führte ihn In den
Kreis  einer Lrieg alteinge e  enen Familie die  eit
435  3. einflußreichen Amtlichen Stellungen nachwe  ar
l t Wie  ein Wwenig Alterer Heimatgeno  e Bartel Stein
hing an  einer Vate der auch mi Sti  
tung vermacht hat Der éetwa vierzigjährige Mann brachte
0 Haupter orderni  e der euen Zeit mit War des
Wi  en und de Wortes mächtig Er Iu Krakau,
Frankfurt Aund Leipzig Rer wWO er 1513 M. wurde
Na der Kraktauer Zeit Dar mehrere ahre Reltor der
Glogauer Dann aber diente Y als Prediger
den eu  en Gemeinden Po en un  eit 1517 In orn
Die pochemachende Bedeutung von Eer The en
kannte  ofort Die 6diti6 den Plakatdruck,
rachte nach LTieg Mmit, er ich noch eute der
Gymna ialbibliothek, der In der Dombücherei, indet,
das Elnzige Lemplar In S  chle ien D  ENn Begleitbrief
Luthers an Er  0  bi chof Albrecht Mainz chrieb ab
Die lateini chen lutheri  en Flug chriften  amt den en
 chriften, bis 1523 efinden  ich 1 Sammelbänden  org
fältig zu ammengebunden n  einer noch erhaltenen Bi
bliothek Manche Stücke enthalten Spuren, daß  ein Freund
un Geno  e aum Domkapite Johann Heß  ie en nd
mi Anmerkungen ver ehen hat Ditterichs Ergene and
bemerkungen 5  Elgen, Die eifrig Luthers P almenau  ·  2
legung, Galater Kommentar und Vor llem die Bibelüber
 etzung Udier hat owie auch Melanchthons Exege e der
Briefe an die Römer und die Korinther Zweifellos hat
der In deut cher Predigt eübte Mann als Brieger S  chloß
rediger duf der Kanzel des Hedwigs tifte  S eine allmählig
ausreifende evangeli che Erkenntnis den nicht
vorenthalten Dem Herzog eorg wird das gleichgiltig
gewe en  ein  einem Beinamen „der emmer“ ent
 prechend)  eine Gemahlin Anna von Pommern aber War
religiös intere  iert und hr Bruder 1519 Luther zur
Leipziger Di putation begleitet als Rektor der Witten
berger Univ   it rüher eifrige api tin, hat  ie  päter
auf ihrem Witwen itz Lüben Ahrzehnte da Schwenck 
feldertum begün tigt. S  chwenckfeld  elb t bi  5 1518 Am
Brieger H  5of gewe en Uun hatte dort eine Hinwendung 63
Luther vollzogen 9  O eorg ge torben war, EAH  2Ende
A  *  gu t der Neuse andesherr riedric I vonLiegnitz' zur

12*
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Beerdigung. ech nimmt S  chaube 2 daß mit
 einem Schloßprediger Johannes itteri die kirchlicheLage eingehend be prochen en wird, und daß auch päter den ver chiedenen Gelehrten und gewi  enhaftenLeuten chörte, bei denen ich der Herzog nach  einer eigenenErklärung Rat cholt hat, werden wir Nieländer H  TI9  ben welchem Sinne aber hat ttteri ihn beraten?
Ich knüpfe daran die andere Frage: Wie kam E daß  chon
Am Juni 5  22  22 der von Heß empfohlene Fabian Eckel Iu
Liegnitz mit der evangeli chen Predigt begann, während
„Uon rieg damals noch alle  8  till äi t ch möchte die
Vermutung wageéen, daß gerade itteri CS 1 der Wa  erin den Schwenckfeld' chen Wein goß, daß ETL dem  türmi chenVorwärtsdrängen des O  iger Edelmanns kühler gegenüber tand, al  S damals noch  ein zehn XV  Ahre jüngererFreund daß · den Herzog veranlaßte, Iun rieg be
Ut amer vorzugehen als In Liegnitz. Wie dem auch  ei: tellte 1   einer Vater tadt und  einem Für ten  ofort
3UuLr Verfügung, als  ich nach n und Willen  einerMitbürger die Durchführung des hochwichtigen herzogichen andate  O vom 24 Juni 1524 Die Fe t tellung die es Datums i t Nieländer uU verdanten.) Hierwurde nicht bloß Tlaubt, ondern efohlen, das Evangeliumni anders al  O nach der eiligen Schrift ohne allen en chEn 3u redigen Wolfgang Heinrich, Johanniter komthur Uun Pfarrer auné St Nicolai, vermochte 3war den
deut chen Meßge ang einzuführen, doch 3uUr Wortverkündi

fehlte ihm die theologi che Vorbildung Lotz de
andate Ee E fa t Eennen Monat ang  tumm auf der
Kanzel der Brieger Stadtkirche Da Kirchweihfe  M
Sonntag nach Margarete Das olk verlangte, daß
N  ich auch bei ihnen der Anfang gemacht werde Da

mMan den Franzistaner Fran  6  4 Helwig aus dem
Brieger kinoritenklo ter herbei (45 wurde der er
evangeli che Pa tor In Mollwitz So hat die Heilspredigt
Aam 17 Uli 1524 zuer t ihren Einzug Iin die Stadtpfarr
kirche gehalten. Aber damit waren läng t nicht alle Schwie 
rigkeiten Choben, Eernne eigene Prediger telle 3u gründen,

dotieren, den geeigneten Mann Afur gewinnen.
Da  2 rauchte Zeit, chon wegen der vielen In tanzen, die
In Frage kamen. Da erbot  ich der Domdechant Johannes
itterich, da religiö e Verlangen der Stadtgemeinde 3u
erfüllen, indem CT für da  S  2 Vierteljahr '  5  2 die Worl
verkündigung an der Stadtpfarrkirche übernahm, bis dann
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Neu  ahr Johannes von Troppau Iu die neu gegründete
Stelle eintrat. Unbe treitbar haben die Worte des gleich  —
tti tadt  hreibers Uun Notars Valentin Wahl die en
Sinn, wenn CT IM Stadtbu der I von der Be
rufung des Troppauers hinzufügt „wiewol der Herr Te
ant ider — dem quartale Erueis (d für 15  2  4.  eit
dem 21 eptember)v der  tad ([abgekürzt für:
an der Stadtkirche) gepredigt, auch das evangelium
gehaben ans Dittrich.“ Somit hat al o die geordnete Ein  2  —
ührung einer regelmäßigen evangeli chen Predigt OAOn der
Nicolaikirche Aam ů—4 September 1524  tattgefunden V  Som

Januar 1525 hat dann Johannes von Troppau 3u
Brieg das Evangelium „In  chwungkt brocht“, Ungehindert
durch erwaltungsge chäfte un mit einer Arbeitsfri che,
die ihn  päter befähigte, nach  einer erufung durch Mark
graf eorg von Ansbach an die Haupt tadt Jägendorf, dort
täglich predigen  eit 15299. In Lieg vurde Nicolau
Zeidler aus Breslau  ein Nachfolger er t ein halbes
Jahr nach TLa de herzoglichen Mandates, 1. Januar
525, hat der als evangeli cher Prediger berufene
 tliche  einen Einzug mn die tadtpfarrkirche gehalten
eTL viel rüher i t 3u Brieg evangeli ch gepredigt
worden; man wird unbedenkli können: Eit
Anfang 22. 2 Johannes ttteri Die er te un
vermählt, Aber die anderen drei obben genannten evangeli 
hen Gei tlichen  ind Begründer de  S prote tanti chen ATT·x
hau es Iin rieg geworden. olfgang Heinrich reichte
15. cai der Eli abeth von Pogarell eine Hand, der
we ter des an von sogarell auf Michelau, Eines der
ange ehen ten Mannen des Herzogs;, und Ann 31 Mai feier 
ten ranz Helwig  owohl wie Johannes Troppau in
der Stadtpfarrkirche ihre ochzei Eein Zeugni
enger Fr wi chen die en beiden Der VIir doetus
61 probus bhanne Ktteri hat  ein inten ives, geräu ch
D e irken Iin  einer Vater tadt man Wwir Au
Kolo  er 3, 3 erinnert) bis 3Um *  Uli 1530 fortge etzt
Al  8 der Stadt chreiber und Notar Valentin ah  einen
Tod Iin das eintrug, ge chah dies da einzige
NM  (  al In den reißig Jahren  einer lakoni ch  trockenen
Berichter tattung In gehobener, feierlicher Form und
lit per önlichem Akzent Er nennt ihn „den mir viel
Lieben Dom, de  en Seele Iin glu  ichem Frieden ruhen
möge.“ Vgl Nieländer, Die Pia tenbi  iothe des Brieger
Gymna iums und ihre bemerkenswerten Schätze In der
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BriegerI2 Nr 6 7 * Adolf haube Die
Anfänge der Evangeli chen Predigt LTieg N den Bei
lättern ul Brieger eitung Sonntag, den V  &  uli
19424, und Sonnabend, den 18 Uli 1924 Nieländer, Die
Einführung der evangeli chen Predigt M rieg voTL 400
Jahren, der Frieger eitung vom 2  er 924
Nr 3)

Dialettdichtung und Kun tpoe  ie in der
pätreformatori chen  ch l  1  — ——„ Wie
in Neuerer eit b  ich egabte Pa toren, Pfarrer
Schulz ordansmühl für ihre Gemeinden kirchliche
Schau piele dichteten deren Aufführung Iung und Alt aller
Stände ebendig U ammenhielt en  chon eit eur
II des Reformation  8  jahrhunderts manche
Gei tliche Nit Glück er ucht ehben der Kanzelpredigt und
der Erbauungslektüre durch die kirchliche Volksbühne
populär u wirkten 15 be ondere Reizmittel wurde CU
die Einfügung von Szenen IM Heima  dialekt angewandt
Schon Bartel Stein läßt erkennen, daß die Schle ier die
heimi che Mundart febten IM Bande de ITt 
teilungen der Schle  Ge e für Volkstunde 1925)
behande Walter Günther M  pra  ichem Nlere  e die
„Quellen der  chle i  en M  k(undart bis auf E Von
1586 an läßt ich die literari Verwertung de5  chle i chen
iale nachwei en Zufällig wurde dem elben ahr
Martin Behm Behemb) Oberpfarrer IN  einer Vater tadt
Lauhan, un CETL damals mMi der Dichtung eine
Volksdramen begonnen haben, deren mehrere 1618 II Druck
er chienen den Stücken „Vom verlbrenen Sohn“
„Tobias +9  Udith und Holofernes“ läßt 1 Bauern auf
treten, die IN oberlau itzi ch 1  * Mundart  prechen.
Bisher bekannt da die er beliehte Tbauungs
chrift teller, e  en Lieder Nr 47, 443, 455, —518 Un eres Pro  —  —
vinzialge angbuchs die Abe wirkungsvoller Gedrungenheit
der Sprache zeigen, nach die er Richtung ätig War. Frei
ich der Nachweis, daß  eine Dramen wirklich aufge 
ührt wurden,; aber die Erinnerung an UIndrea Gryphiu  —  8
geb 1616 acht wahr cheinli Hingegen Wau die aD
logeti che Schrift die Angriffe des Angelu e iu
auf den Prote tantismu v Nur e en e timmt:
do e präch dreier Per onen „Ueber IDr Schäfflers
Lügen“ Hi Cin Bauer un der Kräutermundart.
Immerhin der theologi erteidiger des Prote tan 
tismus in die er populären Form auf das olE wirken.
——  1.  1  — 1 der Köben geborene S  FF  ohn des Kirchenlieder 
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dichters, Ephraim Hermann, Großglogau  ein rama
„Goldenes Vließ der Tugen drucken, Iin welchem die Dia
Ektdichtung Eeinen erheblichen Platz einnimmt. Kaum
43  i Ein größerer Kontraf denken, als der zwi  en dem
Bemühen, dem VO ans Herz kommen, indem man auf
 einen un ieht, Uun dem kün tlich ausgeklügelten chrono 

en Akro tichon, da dem Ungewohnten Utzifferer fa t
eben o 10 —  chwierigkeiten ereitet, wie der darin geübte
Berfa  er hatte War die er jedoch ein wirklicher Dichter,
 o verfehlt die epigrammati che Form die Wirkung nicht
Dem Ober chle ier Apelles von Löwen tern läßt ich dich
Eri che Wie nu ikali che Begabung nicht Ab prechen

Georg Hoffmann hat In dem bben zitierten Auf atz
chle  eitung Ugu t  eine Entdeckung
zwei Akro tichen mitgeteilt 1628 War die Bernhardinkirche
 chwer durch Feuer ver ehrt Da kam ihr 1641 Matthäus
Apelle DOn Löwen tern 3 Hilfe Urc iftung Erner
Orgel un eines Chor bei dem Altarraum Die Chrono
di tichen über zwei dahin führenden Türen rgeben die elbe
*  gahreszahl Da eine QAutet NON 181 Per Christum,
SOIus qui janna vitaée, Jtur in aetherei Eacliea 6 6301 (Nur
durch Chri tus al  S einzige Tür ewigen Leben, Ge  1
Nan Himmelshaus Ein und JUumP Chor)
en o ergibt ein zweites Akro tichon über der anderen Tür

&  Aahreszahl TIU VIA, u Seala Uu qjanua, Christe,
batTI1 duçens 66182 theatra 6301 (Du bi t der Weg, die Leiter,
die Tur, 0 Chri te, du führ t Auns Zu deines Vaters Chor
un 3Uum erhaben ten Schaun). Der Verfa  er i t durch die
Anfangsbuch taben eines Namens  icherge tellt „Ee
Türen mit ihren U chriften, zu ammengenommen mit
jenen Dialektdichtungen, II  En ern Zeugnis für ba an
nigfaltige Bildungs treben des damaligen  chle i chen Pro
te tan  ntismus. Site reden auch die uklagen de Angelus
Sile ius, der Schwenckfelder und Böhni ten, als habe
mai Eein werktotes, lieheleeres Mauerkirchentum un
„Babel“ geherr cht, a Ott durch die Türkenkriege betrafen

6 „Jao Boehme. Die Gedenkgabe der
Görlitz 3u  einem 300jährigen odestag, herausgegeben von
3  ichard Jecht 7. Görlitz 1924, bringt die eingehend te,  treng
methodi che Unter uchun un Dar tellung der ebensum
 tände ar Boehmes, die fortan al grundlegend
gelten ha 1 66 Jahre lang Hermann hat die
Uellen or chung Üüber die Biographie des Theo ophen A t
gan3 eruht,  o iel man auch eine ehre behandelt hat.
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8—  eitdem i t das bTlitzer Ratsarchiv n In der
Haupt ache ergibt  ich Etzt folgendes ild V. i t 1575,
vor dem 15 Oktober, in Nieder  Alt  =  eidenberg dicht an der
böhmi chen Grenze geboren, wWO  ein Vater Ern mittelgroßes
Bauerngut e aß, auch Kirchenvor teher nod Gericht  DPpe
War. Der Knabe wird In der Wir  hd geholfen, auch das
ieh gehüte aben; daß C bis auf die erne Landes
krone elang I dort mit Eeiner Bi ion egnade  ei, kann
IIIIE egende  ein. Er zeigte  ich für die
Bauernarbeit, éShalb kam ennem Schuhmacher In die
Lehre Weitere zuverlä  ige Nachrichten fehlen bis 1599,

Görlitz Mei ter, Bürger und Ehemann wurde.
Die Trauungsurkunde i t —  ——  H 14 abgedruckt Der Ehe

16ent tammten vter Söhne, Töchter hat nicht gehabt
aus Taufbüchern dafür beigebrachten Nachrichten eziehen
 ich auf Kinder de gleichzeitigen Tlitzer Gerbers Qa°
Böhme. Damit fallen manche Kombinationen hin.
ahre ang hat das Handwerk Un ern O  +³  chu ter eichlich
nährt, u war eifrige Mitglied  einer Innung, wählte
 einen Umgang nod die Paten  einer Kinder unter (Uuten
 eines andes und ern eigenes Haus, das Seite 74
abgebildet i t. 1608 verden eine beiden a &  IF  öhne Im
CT un ahren Iin der Drli Gymna ial  —
matrikel als Teilnehmer Am Gregoriusfe te, nicht uinter
den DPAuperes, Ondern als 1ocupletiores, erwähnt. 1610 kaufte
r Enn éues aus Am Zu ammen to zweier Straßen bei
der Neißebrücke Es i t läng t ver chwunden. Die aus
Ge chäftsrück ichten gewählte Age wurde für 805 Lehen de
Be itzer wichtig, weil der rUhe te Verehrer der öhme
 chen 4——  hieé, Karl Ender von er uU Leopoldshain,
Einem brf eine Stunde ö tlich von Görlitz, hier vorbeikam
auf Em Weg In die —  tadt Der dem chwenckfeldertum
3  eigte, fein gebildete, weit Lei Mann entdeckte n
Em  chlichten Schu ter ernen ungewöhnlichen — 1612
hatte die er die Nieder chri t  eines Er tlingswerks, der
Aurora, egonnen; 1613 Uberlie 20 unvollendet (M
Gutsherrn; die er chrieb ab, ES ent tanden mehrere
Kopien. Eine davon iel In die Hände de Primarius an
der DTlitzer Sta  irche Er er  einen reuen
Kirchgänger bei dem Rat Die für moderne Men chen un
rhörte Vorgehen wird etwa  2 ver tändlicher Urch die
malige Gepflogenheit, den A toren die Pflicht der Di ziplin
aufzubürden, Wie der —O  arrer auch den gelehrten
chulrektor Dornavius öffentlich bitter tadelte, als die er
wegen der Pe t nach prottau flüchtete CT iesma
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Ein Vorgehen nicht bloß lieblo Uun unüberlegt,  ondern
höch t unlauter. Da ergibt  ich aus der kriechenden
Schmeichelei, mit der tm Ai 1614 dem A Ender eineé
Schrift widmete ÜUber die Verhandlungen vor dem

26 Uli 161 haben Wir glücklicherwei e ernnen Bericht
Iin dem gebuch de berühmten damaligen Bürgermei ters
Bartholomäu Scultetus hließlich ließ  ich atob Böhme

Richter das er prechen abzwingen, „nicht mehr al o
reiben“. Bis 1618 hat halten vermocht.

Dann aber ührten die fortge etzten Schmähungen des
„Hohenprie ters“ da  D Zureden der  ich vermehrenden hoch
gebildeten Freunde un vor allem der uAunausrottbare innere
Gei tesdrang 3u jener taunenswerten ülle briginaler
Produktionen der letzten Leben  jahre des Theo ophen
Jecht hat  ich nich bloß hohe  8 Verdien t erworben Urch die
ohl NuUTL ihm mögliche S  childerung der Nmwelt,
die Jato Böhme umgab, durch die Nachrichten über den
Freundeskreis und eine detaillierte Würdigung auch der
be  eren Seiten Richt hat auch manche Legenden Eri
i ch ud auf thren Kern zurückgeführt Vor allem
die Überlieferung, al  V habe ern u Richters die Thorner
Ausgabe der Böhme  225  2  Schriften verfaßt Ein Autograph Dber
Bücher de Theo ophen aufzutreiben i t auch echts For  —
 chereifer nicht gelungen Auf Seite 7—289 de Gedenk  2
buches iefert Studienrat LUin VBoigt 2  eiträge
Ver tändnis Böhmes“ her volksp ychologi cher un
ideenge chichtlicher XV  nhalt hat 3uUr Kirchenge chichte weniger
Beziehungen. Der  t Ab chnitt handelt vonl „My ti chen
rundcharakter O tmitteldeut chlands“ ann blg ein Ka
tte über da  8 gei tige Leben Iin der Heimat atob Böhmes
Ein 1  e Crörter die Unter  e Theo ophie und
 ti Da vierte gibt ene Ausle  „Aus öhme Ge
dankenwelt“ Soviel ich  ehe, Nterpretiert CT heo
 pphie als Einen im Grunde kon equenten Monismus un
inkon equenten Determini  Gmus. e Arbeit Voigts
hein als anregend durch Ahlreiche moderne Parallelen

6 b) C. Heinri Bornkamm, Privatdozent der Kirchen
ge chichte Iun Tübingen, „Luther und Böhme“ (Arbeiten 3ur
Kirchenge chichte, herausgegeben von arl Holl und Hans
Lietzmann. Bonn 1  — In eine Antipodenwelt kann
 ich er etzt glauben, CTL elix Voigt 3uU Bornkamms
Uch kommt Drt eine ülle von Beziehungen der
Dominikanermy tik bi 65  u b en un den Gehrüdern
Hauptmann, hier eine Wti t iee Methode, die auch den
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wider trebenden e  elt un nie losläßt hre rH 
Immt aus der Vertiefung In das eigentlich religiö e Mo
men W  vakob Böhmes. Der Verfa  er hat nach dem Vor
jung von Hankamer akob Dhme och unabhängig
von ihm, die allmähliche Überwindung des Pantheismus
bei dem Theo ophen rkannt und nachgewie en.
n o die Zu ammen timmungen mit Luther in der von

einge chlagen ahn Bei * VoigtSeeberg
kommt ES darauf hinaus, als ent tamme Böhmes Frei 
heitslehre  einem Wider treben den Calvinismus.
Bornkamm 3et die Analogie de deus absconditus Luthers
mit dem Voluntarismus des Böhme chen „Ungrundes“.
Weitreichen für die Erkenntnis des Gegen atzes zwi chen
Eem von Jecht vorzüglich ge childerten gelehrt humani ti 
 chen DTli Kirchentum und der Böhme chen Lehre er 
 cheint mir, was Bornkamm 237 auseinander etzt. Böhme
habe durch Vermittelung der Schwärmer nd My tiker de

Jahrhundert Ern Stück von Luther aufgenommen, das
Melanchthon und der kirchlichen fa t verlore e

Wwar (die Enge Verbindung es Chri tus für un5
mit Em Chri tus Iu uns). Schließlich  ei hier nur noch

der V  Dnauf den Ab chnitt des Teils hingewie en,
„Gemein cha und irche handelt, wobei auch  eine Dle 
ranzidee auf ihre religiös ethi che Urzel zurückgeführt
Wird vgl Joh Kühn, — 5  un Offenbar  , 1923,
S 309 ff.) Der prote tanti che Charakter der Böhme cher
kamm nachgewie en.
Muy tik und Ser chri tliche die er Theo ophie i t von orn 

3u Gottlob Kluge Aund  von
K h In den Nachrichten der Schulgemeinde
de  — Schweidni Gymna iums von Ppri 2  5 an Pro  —
fé  or Dir. eorg Bülow Über ein „Originalmanu kript“
Luthers, da Uunten auf  einer zweiten Seite olgende Noti

„Die es Schreiben i t Aus denen nachgela  en
Schriften des verewigten Schulen In pektor Pa tor Primarii
Magi ter errn Gottlob Uge In Neumark (Y Iin Schle ien
n meine Hände, als  einem Schwieger Sohne, Pelcher des
Verewigten üng te Tochter ul Frau hat, gekommen.
ich al  5 e i die es Briefes bin T ucht worden,
 olchen der chul Bibliothek Schweidnitz 3ur Afbewah 
rung 38uU ibergeben:  o olches unter dem be ten
Zutrauen der rößten Werth chätzung Jauer den 20. Debr,

Gaemke, Kaufmann.“18°0  Benjamin Traugott
5. Bande Un ere  8 Corre pondenzblattes Seite 83—111
hat Pa tor cholz In Koiskau eine dankenswerte Abhand 
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lung ber M. Gottlob üuge (in Neumart 15 geb., dort
1771 als Primarius ge t.) veröffentlicht, die nach vielen eiten
jedoch ergänzungsbedürftig er chein S0 erfahren Wwir dort
auch nichts über Kluges achkommen Der oben genannte
Lie Luthers i t atiert0 nach Ubilate 1541 und
„An den ge trengen ehrnyhe ten erbarn fur ichtigen Herrn
Haubtmann vnd Rat der Stad Breslaw meinen guen tigen
lieben errn nd freund“ geri Das Schreiben nthält
Eeine Iin der unnachahmlichen Art de Reformators (Dr
Bülow würdigt ES O. Q.   . nach  einer  prachlichen Seite)

die anerkennende warmherzige Empfehlung eines
Johannes Krafft, den eL gern als Prediger Im kirchlichen

Autt dhe, aber eine Complexio  ei U chwach, derhalben
Der Rat möge da ih  4.  uihm der Medieina geraten.

gewährte Stipendium von 20 aufbe  ern,
minde ten aber ihn der Verpflichtung für da bisher

empfangene enthebe Daß ES  ich hier Uni den be 
rühmten Leibarz dreier Kai er handelt, Krafft 
heim geb 1519 in Breslau, dort ge t 1585) war Atr gleich
Har, durch Beratung des Prof Dr Dre cher gelang Es,

1914bei ders Kawerau Luthers Briefwech el X
Seite 140 den Abdruck aufzufinden Das atum de
Schreibens i t Iu dem Schweidnitzer Lemplar nämlich
fal ch Krafft wurde er t Magi ter Das richtige ahr
bietet die Monau che Sammlung In Paris, •H Geniéve 1456,
Blatt 510. Sie auf den 16. April 1543 Da  3  3  1  t
Quch die le enswerteu des Bre  lauer Rats, Enders  —
Kawerau, el 161, Nr 3278, nach der Ab chrift des Pro
fe  o Dr Zendt Qus dem Breslauer Stadtarchiv Nun
könnte Luther  ich ver chrieben und Monau ihn korrigiert
haben aber bleibt zunäch  ehr fraglich, bb das
Autograph

Johann Caspar lerius, der ektor de
Breslauer Eli abethgymna iums, War einer der tü  ig te
 chle i chen Gelehrten und chulmänner achtzehnten
Jahrhundert Sein etziger mitsnachfolger 1 V.  Fr  An  0

— —  — Ü “ð — — — —
Wiedemann  chi In der Unterhaltungsbeilage 3ur
Schle  eitung 14 Sept 1925  einen Bildungsgang,
eine Lei tungen und ein e en Arletius ern Ver 
treter der alten Zeit, auch In  einer kirchlichen Frömmigkeit.
Friedrich der Große, der die hu mani ti che Bildung weit
höher hatzte al die Ama vordringende reali ti  E, hat
 ich oft Uun über das kla  i che Altertum mi ihm Uunter
halten, augen cheinlich froh, „die Ein amkei der Könige“
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einmal verge  en 3u (önnen. Wie Arletiu an ihm hing,
geigte  ein Lebensende Am 2 Januar 1784 hatte Wie
mmer  ein agewer beendet Un. den Geburtstag  eines
önigs mit  tillem E gefeier Am folgenden age
and ihn ent ee auf  einem ager, Wie wenn
chlummerte —000 Taler iftete der Ehelo e aAl Heirats 
ega für die Töchter i abethani cher Lehrer efragt, Wi

bei karger Schularbei  oviel habe erübrigen können,
Arletiu  elb tbewuß Per GOElibatum et parsi 

moniam.    4  6 i t erfreulich, daß dem Gedächtnis des eff  —  +
lichen Mannes der Name Einer Breslauer Straße id  2—
me i t

9 a rführuüungen a u der Schle
Kirchenge chichte u 815 Aun d Wort „Begriffe
Ohne An chauungen  ind leer, An chauungen ohne griffe

blind.“ Die e berühmten an finden ihr  —
Anwendung auch In EmM leinen Gebiet der Schle i chen
Kirchenge chichte das Cere achwer hi tori cher Daten
Wir ausgefüllt, wenn an chauliche Bilder dem Auge ET  N
 cheinen,; aber bh Erläuterung können  te
21  lein den Gei t nicht erhellen. Deshalb i t nötig, daß
die auf der letzten Mitgliederver ammlun mit Beifall be 
rU  en 148 Lichtbilder, die den Gemeinden vorgeführ
werden ollen, begri  Ich Tklärt werden. 8 muß im
Zu ammenhang ge chehen, die efahr 3u vermeiden,
daß die Bilder Aaleido kopartig an dem weniger Unter
II  eten vorübergehen Uun dadurch verwirrend wirken.
Pa tor Herbert eyer In Pleß und Lie. Eberlein in Kupfer
berg en  ich bemüht eine uinnere Einheit aAaus der Vielheit
herzu tellen Dresdener Filmdien t  Verlag  ind ihre
Erläuterungen auf etwa 10 Bogen 8 er chienen. —  (
tragen den tte „Schle i che Kirchenge chichte“, den
—8  rrtum vermeiden, al  ollten die einzelnen Stücke den
Zu chauern bei den Aufnahmen blos vorgele en werden
Ste wollen dem Vortragenden 3Um vorbereitenden Stu  2  —
dium dienen nd erfüllen die en weck durch die An
regungen, die  ie bieten.

5 Im Herb t wird eine Lichtbilder erie „400 V  *
evangeli cher 235  au un chle ien“ Verfügung tehen,
we von Pa tor Dir Wie enhütter un Verbindung mit EUM
Evangeli chen Preßverban für &  chle ien herge tellt i t
Auch Iu Uchform  oll ema behandelt erden.

Arnold.


